― 1.April 1941 Geburt des Erasmus, Werner Richard Alfred, Sohn des Otto Johann Robert Weddigen, (*1905-1987) Landarzt und Geburtshelfer und der Sigrun Wolfhild von Unwerth in Agnetendorf, im schlesischen, heute polnischen Riesengebirge. Sich verweigernder Patenonkel: Gerhart Hauptmann, dessen Arzt und Freund der Vater damals war, dessen Eitelkeit aber die Abneigung der Mutter, den Spross Gerhart (nach Hauptmanns fünftgeborenem aber zweitägig 1910 verstorbenen Söhnchen Gerhart Erasmus ) zu nennen, so verletzte, dass er zur Taufe lediglich ein getopftes Fleissiges Lieschen, impatiens walleriana beisteuerte. Ob daher die lebenslange Unruhe und Ungeduld des Täuflings stammte, steht aus, Fleiss hat er allemal bewiesen, wenns unabdinglich war. Mütterlicherseits stammt Erasmus von Ellen Siebs (1891-1976 Übersetzerin aus den nordischen Sprachen), Tochter von Theodor Siebs (1862-1941; Schöpfer der Deutschen Bühnenaussprache) verheiratet mit dem Marburger Germanisten Wolf von Unwerth (1886-1919; nordische Sprachen, Die schlesische Mundart) und nach dessen Grippetod 1919 mit Germanist Helmut de Boor (1891-1976; Geschichte der Deutschen Literatur, Nibelungenlied). Ellens Schwester Almod war mit dem namhaften Slavisten Paul Diels (1882-1963; Die slavischen Völker) verheiratet.
― Die Weddigens (auch Wedige, nach dem Wochenherrn Johannes an der Münsterkirche Herford um 1578) stammen aus Minden und Herford, Westfalen, wo man noch ein so benamtes Flussufer und das Ottoweddigengeburtshaus betafelt findet. Die v. Unwerth waren Ministerialen am sächsischen Hof Augusts d.Starken (alle Zweitnamen  waren deshalb entweder August oder Auguste!), kommen aus der Oberlausitz, deren Urahne Heinzel sich des Geschlechtshauses Unwürde offenbar genügend würdig verhielt, zumal einer seiner Söhne Biederich unter König Johann 1346 gegen die Engländer bei Crecy das Leben ließ. Daß Großonkel Otto Weddigen Kapitänleutnant des mythischen U-Bootes "9" am 22.September 1914 den englischen Panzerkreuzer "Crecy" und halbstündlich gleich auch den "Aboukir" und den "Hogue" bei Hoek van Holland in den Grund torpedierte, war wohl eine familiensolidarischer Racheakt. Der pazifistische Vater verheimlichte dem Sohn zwar lange die männermordende Tat, prägte in ihm jedoch eine entschiedene Abneigung gegen Kriegsglorie, Kressesalat und grundloses Schwimmen. Ottos Bruder war der Wirtschaftswissenschaftler Walter Weddigen der Universität München, dessen ihn lange überlebende Frau Luise noch mit 101 Jahren Theologie zu studieren begann..
― 1.5.42: erste Zeichen von Bildersturm; zerreißt methodisch seine Bilderbücher. (erzeugt vielleicht den Schuldkomplex, später Restaurator zu werden?)

― 6.1.43: erste ethisch-moralische Manifestation: beschimpft den Struwwelpeter als "pfui!!"

― 22.8.43: steht, sitzt oder liegt dem Bildhauer Schneider zu Modell.

― 1944 ‘Auslagerung’ der Kinder Erasmus und Angelika (29.6.1943) nach Bern zu den Grosseltern de Boor im Asterweg 7 auf der Engehalbinsel (einem Haus des Architekten Daxelhofer). 

― 1944-45 bäuchlings Studium der Springerschen Bilderbögen zur Kunstgeschichte.
― 1945 Kritik an der reinen Vernunft der Familie Mutz; angewandte sozialkanalytische Vergleiche mit den Einwohnern des realen Bärengrabens.

― 1947 Rückkehr über München ins kriegszerstörte Deutschland; Kommentar: "Schau mal lauter kaputte Häuschen - schööön!!"

― 1947-50 barfuss oder in Holzpantinen aufzusuchende Dorfschule beim dreschfreudigen Lehrer Wischer im abgelegensten Winkel der Rhön, Wildflecken, Truppenübungsplatz der US-Army, von den amerikanischen Besatzungssoldaten the wildest Spot of Germany getauft. Der Vater, geburtshelfender Landarzt, medizierte vornehmlich die sich ewig prügelnden oder umsichschiessenden GI's.

― 1948 Die bandartige Stickerei im Kral gewinnt den Preis der Jüngsten im Handarbeitswettbewerb, hat aber mit dem Teppich von Bayeux keine nachweisliche Verwandtschsft.

― 1950-52 Realgymnasium im 12 km entfernten Brückenau. Die Pensionsmutter Frl.Keller besitzt eine vollständige Karl May-, Dominique- und Tarzan-Leihbücherei zum Schaden seiner Mathematik- und Englischleistungen.

― Pfingsten 1951 schmerzhafte Sozius-Kunstwanderungen mit dem Vater (Banz, Vierzehnheiligen, Würzburg, Fulda) auf dessen kriegsversehrten NSU, die später ein Fiat-Topolino namens Holofernes ersetzte, der dereinst unter einem amerikanischen Centurion-Panzer enden sollte (Vater und Setter Till überlebten mirakulös. Die Army entschädigte ihn mit einem VW namens Habakuk - bayerisch „pass auf“). Damals Ausflug aud die Wasserkuppe, wo Hannah Reitsch (übrigens aus Hirschberg im Riesengebirge gebürtig) mit Fliegermütze und Brille im Cockpit eines Segelflöiegers einen unvergesslichen  Eindruck auf den Jüngling macht.
― 1952 mit der Schwester tauschende Übersiedlung nach Luzern wohin die Mutter sich mit Schulzahnarzt (ehem. U-Boot-Leutnand) Siegfried Dreschel verehelichte (man genoss die Existenz zweier Väter, die später sogar gemeinsam in die Ferien reisten und Weihnachten feierten)

― 1952-1960 klassisches Gymnasium und Lyzeum in Luzern; Mitarbeit an den Schülerzeitschrift Springender Punkt 1955, Karikaturen, ferienhalber Gelegenheits- und Aushilfearbeiten als Schaufensterdekorateur und Schriftenmaler, Hilfs-Verkehrspolizist, Nachtwächter, Malergeselle, Bierbrauer.

― 1953 dreistündiger Vortrag mit selbstgefertigten Bebilderungen  über südamerikanische Kunst in Schule und Familienkreis.

― Sommer 1954 erste Italienreise Como, Genua, Lerici, Tellaro zu viert im besagten Fiat-Topolino bei geschlossenen Fenstern und aufgedrehter Heizung bei 35 Grad Hitze – weils Otto so gefiel..

― 14. November 1954 Geburt der Schwester Hjørdis Hildegard Sigrid (später Künstlerin, Illustratorin und Ausbilderin an der Kunsthochschule) in Luzern.

― 1955 Gedicht Unsterbliches Antlitz
― Juli 1955 zweite Italienreise Como, Mailand, Tellaro, Pisa, Rom (Gounods Mephisto in den Caracallathermen), Neapel, Pästum, Insel Panarea, 

― Juli 1956 Wildflecken, dann Reise mit Vater und Schwester plus zweier Klepper-Faltboote nach Verona (eindrückliche Aida in der Arena), Gardasee, Venedig, Torcello, Insel Rab, Apulien, Mte Gargano, Rom, Etschtal, München.

― 1.November 1956 demonstriert mit selbstgemaltem Plakat für die Freiheit Ungarns.

Sommer 1957 einsame Trampreise nach Paris, Niederlande.

― 8.März 1958 CVJM-Aufführung des Stückes die Häscher von "Elija Rijeka" im Luzerner evang. Kirchgemeindesaal. Erste Liebe zu Anita C.: Produktion zahlreicher gefühlvoller Gedichte.

― Sommer 1958 Trampreise nach Otranto, Fähre nach Korfu, Fusswanderung durch den Peloponnes mit Peter Passett. Aquarelle und Zeichnungen.
― 1960 Sommer, Fusswanderung von Modena nach Rom, Rückkehr über die Provence.

― 1961, Sommer, Quiz-Tribunal über 10 abstrakte Gemälde Shmuel Shapiros, der im Hause Ottos neben vielen amerikanischen Intellektuellen der Besatzer verkehrte.

― 1961 klass. Matur an der Kant.-Schule Luzern; Kunstgewerbeschule Zeichenlehr-Seminarvorkurs an der KGS Bern und Beginn des Hochschulstudiums in Archäologie, Kunstgeschichte und Philosophie bei den Professoren Jucker, Hahnloser, Huggler und Theunissen.

― Sommer 1962 schwere Lungenoperation auf Grund von Diagnosefehlern.

― 1962 Schwester Angelika, inzwischen Goldschmiedin, verliebt sich unglücklich in einen jungen Schriftsteller und „Pardon“-Redaktor Wolfdieter Rogosky und bringt sich im September in der Normandie tragisch ums Leben. Vergebliche Frankreichfahrt, sie noch lebend aufzufinden.

― Herbst und Winter 1962/3 psychische Katastrophe, verlässt die langjährige Freundin A.C., Vierteljahresaufenthalt in Istanbul als Reklamegraphiker und Illustrator, Briefromanversuch.

― 1963 in Bern zurück: Studium an der KGSB, freie Malerei und Kurse in Lithographie und Radierung.

― 24.3.1963 in Langnau Mitspiel in Th. Wilders Liebe und wie man sie heilt.
― Sommer 1963 Reise mit Marietta Eggmann nach Paris und BRD.

― Sommer 1964 Malaufenthalt in Kassiopi, Korfu, mit Marietta Eggmann (später namhafte Bühnenbildnerin; Partner Ernst Wiener); im Spätherbst Aufnahme ins Istituto Centrale del Restauro in Rom.

― 18.März 1964 Einbürgerung als Stadtbürger Luzerns.

― 1964 - 1968 Restauratorenausbildung am ICR, zugleich in den Sommersemestern Studium in Bern. Stipendien der Stadt Luzern, Holderbank, Pro Helvetia und Nationalfonds. Seit 1965 (bis 68) Wohnstipendium im Istituto Svizzero in Rom; Studien zu Jacopo Tintoretto mit längeren Aufenthalten in Venedig; Wanderungen in Latium und Auslandreisen (GB, BRD, DDR, F, SP, I, GR u. a.)

― Lernt Francoise Jaccard, Lehrerin aus Lausanne, Mitschülerin am ICR, kennen.

― Sommer 1965 England.

― Herbst 1965: der Vater lebt für ein Jahr in Rom.

― Pfingsten 1966 Wanderungen mit dem Vater; Olevano, Rocca S.Stefano, Campagna Romana. 

― Sommer 1966 Reise nach Berlin, Wien und Prag

― Herbst 1967 Griechenlandreise mit Françoise Jaccard (Lehrerin, Restauratorin, später Künstlerin), die in Eretria antike Keramik restauriert; Peloponnes, Korfu.

― November 1968 Restauratorendiplom am ICR.

― 7.2.1968 Tod des Freundes Günter Will.

― 17.8.1968 Trauung mit Françoise J. in Bern.

― Sommer 1969 über Berlin, DDR und Tschechei; Reise nach Polen auf der Suche der frühesten Kinderzeit im Riesengebirge, Agnetendorf.

― Herbst 1969 Doktorat in Kunstgeschichte. Thema: Jacobus Tinctor fecit. Bei H.Hahnloser und E.Hüttinger.

― 28.12. 1969 Geburt des Sohnes Tristan, Helmut Antoine in Bern (später Kunsthistoriker in Zh).

― seit 1970 Chefrestaurator am Kunstmuseum Bern; zugleich denkmalpflegerische Restaurierungen mit Benoît de Dardel in Schaffhausen, Muttenz, Igels, Sierre usw.; seit 1972 Ausbildung von Schülern und Praktikanten des Berufs im Museumsatelier.

― Sommer 1971 Skandinavienreise, Gast Hookon Onstads in Lysekjl, Schweden.

― Sommer 1972 Bearbeitung der Onstad-Sammlung in Schweden.

― Sommer 1971 Ankauf von Munchs Sommernacht für Sammler H.Onstad bei W. Grosshennig.

― 1.12.1971 Geburt der Tochter Klio, Ellen Jeanne Sigrun in Bern.

― August 1972 abenteuerliche Fluchthelferunternehmung für die Familie des Kunsthistorikers E. Safarik aus Prag über Rumänien und Ungarn.

― in Paris zur Begutachtung von Braque’s verunglücktem Bild Guitare et compotier
― 1973 große England- Schottlandreise mit Familie und Schwester im Fiat-Wohnmobil.

― Sommer 1973 mit Familie in Rom.

― Frühsommer 1974 Berufsreisen Paris, London. Besuch Cesare Brandis im Atelier.

― 1975 Schwester Hjørdis besucht die Luzerner Kunstgewerbeschule.

― Mai 1975 Griechenlandreise über Jugoslawien im Wohnbus mit der Familie.

― 1976 Tagungsreise des Ateliers nach Florenz (10 Jahre nach der Flutkatastrophe). Publikation des Sammlungskatalogs Onstad.

― Herbst 1975 ICOM-Tagung in Venedig. Studienfahrt mit den Schülern durchs Veneto.

― Winter 1976/7 Reise mit Pierre Jaccard nach Pakistan, Indien, Ceylon, Malaysia, und Singapur.

― April 1977 Tagung in Düsseldorf zu Problemen mit moderner Kunst; (Begegnung mit Klaphek).Winter: New York (MOMA) und Washington.

― 1977 Neu-Gründung des schweizerischen Restauratorenverbandes SKR; Präsidentschaft von 1976 bis 1981. Ausschußmitglied für Ausbildung und Berufsbild. Korrespondierendes Mitglied des deutschen Restauratorenverbandes DRV.

― 1978 Gründung der Fachklasse für Restaurierung der Kunstgewerbeschule Bern auf der Grundlage des Berner Modells. Tagung DRV in Lübeck und Kopenhagen. Doubliervortrag in Stuttgart.

― Herbst 1978 Provence, Rom, Tellaro; Entdeckung und Kauf des ruinösen Landhäuschens auf einem Hügel, "Lo Spineto" bei San Michele in Teverina, Nordlatium unweit Orvietos. Seither Produzent eines eigenen mirakulösen Olivenöls.

― 2.9.1979 das Atelier beteiligt sich gestalterisch am Musemüntschi-Fest des Kunstmuseums auf der Schützenmatte.

― 1980 im London Courtauld Institute Vortrag über Doublierung. Idem: Passeriano. DRV-Tagung Aachen.

― 1981 technisch-personeller Unterbruch der Restauratorenklasse an der KGSB und Neuplanung. Reise nach Paris.

― Herbst/Winter 1981-82 die Familie nimmt den aus Zürich geflohenen Harald Nägeli in San Michele auf.

― 1982 Sabbatical Year während des Museumsumbaus in Rom mit Nationalfonds-Stipendium zur Fortsetzung der Tintoretto-Studien.

― 1982- die Familie bleibt fortan in Rom an der Via dei Serpenti und schließlich Via dei Zingari 52. Die Kinder besuchen die Schweizerschule und schließen mit Matur an der Deutschen Schule ab.

― 1983 alleinige Rückkehr nach Bern, zur Vorbereitung der Wiedereröffnung des Museums-Neubaus.

― 1982-91 leitet je dreimonatiges Sommerpraktikum mit Schülern und Restauratoren verschiedenster Länder zur Restaurierung der Schloßkirche von San Michele, Nordlatium (sogen. restauro povero-Projekt lediglich gegen Kost und Logis).

― 1983-86 Pendeln zwischen Bern und Rom.

― Dezember 1985 In London Begegnung mit dem bereits vom Tode gezeichneten Beuys.

― Januar 1986 Frühpensionierung wegen gesundheitlicher Spätschäden der diversen Kehlkopf-Operationen (Chirurgen Sturzenegger, Neiger in Bern, Kleinsasser in Marburg, schliesslich eigenes Stimmtraining). Niederlassung in Rom und San Michele, Nordlatium.

― 11 Oktober 1987 Tod des Vaters im Waldsanatorium Planegg bei München.

― Herbst 1988 Bezug eines kleinen Appartements nahe des Arsenals in Venedig (Castello 2263).

― 26.3.1989 Geburt der Tochter Anaïs, Jenny Hespera in Rom.

―Juli 1991 erste Begegnung mit Schülerin Sonya Schmid in S. Michele.

― Herbst 1991-Herbst 1992 mit S.S. Führung des Restaurierungsatelier von Thomas Schoeller in München; 19.Jh.-Gemäldezyklen in der Residenz, Barockreisen in Bayern. Fertigstellung des Buches Des Vulkan paralleles Leben, Monographie in Dialogform zu einem Münchner Bild von Tintoretto in computerassistierter Mitarbeit von Sonya Schmid. Dessen Präsentation 1994 durch den scaneg-Verlag unter Mitwirkung der Schauspielschule im italienischen Kulturzentrum in München.
― Sommer 1992 Reise mit S. nach Korsika und Sardinien, im Folgejahr nach Sizilien.

― Sommer 1993 Reise mit S. nach Wien, Ungarn.
―Januar 1995 bis Sommer 1996 Leitung des Restauratorenzentrums in Ludbreg, Nordkroatien. Entstehung des pseudonymen Briefromans Ludberga oder: Depeschen aus Eden. Seither regelmäßige Besuche in Ludbreg, Kroatien zum 1.April, dem Gedenktag Ludbergas und des von ihm kreierten Centrum Mundi.
― Jahr 1997: Rückkehr nach Bern zur Einrichtung eines Ateliers ("saveart") mit Diplomrestauratorin Sonya im Haus am Asterweg. Entstehung des pseudonymen aber autobiographischen Romans "Istanbul". Mai-Juni Griechenlandreise im Camper mit S. Peloponnes, Athen, Korfu.
― Jahr 1998: große Reise mit S. im Camper durch Frankreich (Loire, Atlantik), 
― Jahr 1999 Grosse Camperreise mit S. in Spanien.

― Winter 99/2000 Publikation Jacomo tentor f. Myzelien zur Tintorettoforschung  (scaneg-Verlag München, ausgewählte Essays).

― Jahr 2000: Frühjahr und Sommer Finnlandreisen zu zwei Ausstellungseröffnungen von Paul Wiedmer (Pro Helvetia). Reise ins Alpengebiet und an die Côte Azur, Wanderungen im Piemont. 20. Oktober Ausstellungseröffnung Walter Divernois im Forum Rubigen. 7.November 2000, Vortrag Köln: Die vermessene Venus zu Jacopo Tintoretto. Im November mit S. in London zur Restaurierung eines Gemäldes der Schwester Hjørdis. Milenniumsnacht mit S. in Berlin.
― Jahr 2001: 8.-11-2- Führung des Schweizer Clubs für Wissenschaftsjournalismus durch Venedigs Infrastruktur. Reise zum 60-jährigen Geburtstag nach Ludbreg in Kroatien, um am 1.April den 'Mittelpunkt der Welt' und Stadtpatronin Ludberga zu feiern. Ehrenbürgerschaft des Städtchens. Sonya publiziert Louis Blancs 'Kirchgängerin' im Georges Bloch-Jahrbuch 2000/7 und beteiligt sich an der Restaurierung des Panoramas der Murtenschlacht für die EXPO 2002. Arbeit am Expo-Panorama-Text "Illusion im Wandel: von der Rund-Schau zur Rundschau“.
Ab Oktober an der Universität Zürich Seminarübungen zu Jacopo Tintoretto („Unorthodoxe Wege zu J.T.“)
― Jahr 2002: 1. Woche März Reise mit S. im Camper in die Marchen (Loreto). 29.3.-3.4 Ludbreg. Im Mai Griechenlandreise mit S. (Rhodos, Kos, Pella, Thessaloniki) im Camper. Tochter Anaïs erlebt schwere pubertäre psychische Störungen mit Heim- und Spitalaufenthalten in Lausanne. 1.-20.August mit S. und Natalie E. In Cornwall. Sonya arbeitet am Panorama in Altötting.
― Jahr 2003: 5.-7.April: Mit S. am Centrum Mundi-Fest in Ludbreg; Mai Sizilien- und Calabrienreise im Camper mit S. 8.-9.Oktober: Reise mit S. nach Augsburg (Schenkung Ellen Beer) und Rückkehr über München. 19.-25.Oktober Führung der Restauratoren der Fachhochschule Bern durch Venedig. Die Familie trifft sich etwa monatlich zur Familientherapie um Anaïs im CHUV in Lausanne. Sonya arbeitet an den Fresken der Dorfkirche Vinelz und an einem Großgemälde der Bahn in Basel.
― Jahr 2004: April Zwei Aufenthalte in Venedig zur Renovierung von Wohnung, Küche und Bad. 3.-8. Mai Flug mit S. nach Istanbul. Ausarbeit des Essays „Klee, Dauer, Zeit und Uhrzeit“. 13.-30.Mai Reise mit S. in der Auvergne, Dordogne bis zum Atlantik im Camper und Halt in Martel, die Klosterkapelle Ste. Anne auf ihre Restaurierung einzuschätzen 
Vorbereitung zum Essay und einer Ausstellung zu "Paul Klee, Dauer, Zeit und Uhrzeit" (im Uhrenmuseum La Chaux de Fonds 2008?)

Beteiligt sich an den internationalen Fachsymposien (Cesmar7) in Piazzola sul Brenta (Oktober 2002) und Thiene (Oktober 2004). Seither ausgiebige Reisen mit Sonya.: Istanbul, Cornwall, Frankreich (Poitou, Auvergne, Bretagne und immer wieder Paris unter Nutzung der Wohnung des Künstlerfreundes Friedrich Brütsch auf dem Montmartre), und immer wieder: Venedig…

― Kollaboration mit André Blum am Essay , Der (böse) Geist der Medizin; Paul Klees Exlibris für Louis Michaud von 1901, Begleitpublikation zur Ausstellung « Paul Klee und die Medizin » 2004, Medizinhistorisches Institut und Museum der Universität Zürich (Publiziert im Georges-Bloch-Jahrbuch Zürich 2006).

Freundschaft mit Ursula Stalder und Ausstellungseröffnung (Nord/Süd/Ost/West + der Nase nach) in der Galerie Artraktion in Bern.
― 16.Juli 2005 Geburt von Anthea Gefion Ludberga in der Klinik Riggisberg BE. 

― Frühjahr (zum Karneval) und September 2006 mit Sonya und Anthea in Venedig.

― 2006 erscheint im Verlag Edition Fischer (Autoren-Werkstatt 95) das Kapitel Hippothesen zum Kentaurenleben aus Ludberga
― Einführung zur Ausstellung von Joe Brunner und Christian Haller in der kultur-arena Wittigkofen, Samstag, 28.Oktober 2006.

― 10. und 11. November 2006: 3.Congresso Internazionale Colore e Conservazione des Cesmar7 in Mailand, Vorwort zum Dokumentationsbändchen.
― 1.Dezember in Bern Heirat mit Sonya im Beisein der 90-jährigen Mutter Sigrun, Sonyas Eltern und der Zeugen Schwester Hjørdis Dreschel und ihrem Partner Hanspeter Bärtschy.
― 27.Feb.2007 Vortrag zu Tintorettos Leinwänden, Kompositionsweisen und Formaten am Tintoretto-Symposium im Prado in Madrid anlässlich der dortigen grossen T.-Ausstellung.
― Frühjahr –Sommer 2007 Der 25-jährige Mercedes- Camper hat ausgedient und wird durch ein jüngeres und bequemeres aber auch unauffälligeres Modell ausgetauscht. Es geht probeweise zum Comersee und dann auf eine 5000km-Pilger- und Jungfernfahrt nach Compostela.
― 15.Juni 2007 Dank Sonyas langwieriger Restaurierung des auf 400 000.- Fr. geschätzten Gipsreliefs von Alberto Giacometti (Homme et Femme, 1927) Es wird in der Auktion bei Kornfeld bis auf zweieinhalb Millionen umkämpft.

― 16.Juli Anthea wird zwei und verfügt über einen ungewöhnlich vielfältigen und kombinatorischen Wortschatz.

― Sommer 2007: Restaurierung eines Riesen-Tafelbildes aus der Dreibeinkapelle Solothurn im Wintergarten. Arbeiten am Gemäldebestand der christkatholischen Kirche Bern und Bilderhängung im erneuerten Gemeindesaal. Anmerkungen und Kommentare zu den Manuskripten Max Raphaels, die von Hans-Jürgen Heinrichs für den Reimer-Verlag herausgegeben werden.
― Anfang Februar 2008 mit Camper, Anthea und Schwiegermutter Beatrix und im Berner Stadttheater gemieteten Kostümen in Venedig zum Karneval. Empfänge im Casino Municipale und Essen im Club der Caserma Cornoldi. Montag, 4.2. dreieinhalbstündiger Vortrag am kunsthistorischen Seminar von San Sebastiano in Venedig vor über 60 Hörern zu den Formaten und Kompositionsweisen Tintorettos, eingeführt durch Augusto Gentili.

― Dezember 2007/Februar 2008 : in London wird Hanspeter Bärtschy wegen Speiseröhrenkrebs operiert.

― März: Anthea bewältigt 50-100teilige Puzzles.
― Mai: Reise mit S.und A. im Camper nach Sardinien und Corsica.

― Herbstfahrt Venedig; Rückführung der vier F.Francken-Tafeln. Übertragung alter Texte und grosser Bilderdateien auf jimdo.com.- Homepage.
― 21-22.November als Moderator am Cesmar7-Kongress in Mailand. Vorwort für die Atti 2009: "Das Skiluros-Prinzip". Letzte Bearbeitungen zu Max Raphaels el Greco (Reimann-Verlag 2009). Eigene Untersuchung zur Toledo-Vedute in NY. An alle Freunde: Merian/Tintoretto-Gruss.
― Silvester in Venedig. 19.Januar 2009 Ernennung von Tristan zum ord. Professor an der Univ. Zürich. Antrittsvorlesung Kunst im Weltraum am 7.Sept.2009.
― Im Mai sterben Freund Joe Nkrumah und  Kollege Winfried Heiber (Nachrufe).
― 19.Juni 2009 Geburt der Tochter Bilkis Adria Arsinoë in Bern.

― Anaïs macht ihre Matur, die Fahrprüfung und schreibt sich an der Universität Rom für forensische Psychologie ein. Schwerer, aber glimpflicher Autounfall.
― der unerwartete Tod der 93-jährigen Mutter Sigrun Dreschel-von Unwerth (23.Juni 1916 - 25.Oktober 2009) in Luzern kurz nach zwei Operationen.

― November-Führung von baseler und berner Freundeskreis Altbischof Gerny in Venedig.

― Silvester zu viert schneebedingt in Luzern, dann Venedig.

― 15.-24.März 2010 Mezzenile/Venedig im Regen. 18.-22.Juli Astrids Familienfest Camping Horn am Bodensee. 5.-11.August Camping am Comersee.
― 19.-20 November 5. Int. Kongress cesmar 7: allein in Trento; Abstecher nach Venedig wegen Dachreparatur.
―Weihnachten 2010 zu viert in Bern, 26.Dez. Sargans, dann Venedig Treffen mit Philip Rylands im Guggenheim Museum. 
―2.-16. April Reise nach Frankokastelo in Süd-Kreta. Leben im alten Mühlenturm. Ausflüge
―6.Mai in Genf Metzingers Radrennfahrer „Helft“ besichtigt. ―8.-17.Mai 2011Venedig

―5.-14.Juli Venedig Guggenheim.
 ―18.August Reise mit Cancellara nach Zürich (Interview)
―August-Oktober 2011Dacherneuerung in Bern. ―1.-23.Okt. Ferien mit Familie in Venedig. Museo del Ghisallo, Stampa.
―28.Okt. Matura 1961 in Luzern gefeiert (Wilhelm Tell- Schiffsrestaurant).

―26.November Interview in Fabian Cancellara im Arcadia in Ittigen

―4.-15.Dezember 2011 Venedig, Guggenheim. 14.12. Milano (Corriere dello Sport)―4. -11. Februar 2012 Venedig.―29.Mai-12.Juni 2012 Venedig: 9.Juni Ausstellungseröffnung  „Metzinger und die vierte Dimension“ im Guggenheim. Auftritt Paul Wiedmers mit seinem Werk „Cyclosna“. Anais als Gast!
―28.Juli-12.August 2012 mit Familie in Venedig, dann Süd-Tirol, Insbruck (Amras) Füssen. 13. August Antheas erster Schultag. 
―24.August Treffen der Neugeborenen von Klio/Bela (Charles 20.7.) und Tristan/Julia (Eloise 13.6.) in Bern. Deren gemeinsame Berührungspunkte noch etwas nebulös…
―30.August Fritz & Eva Brütsch in Bern.
―1.Sept.2012 Eröffnung der Ausstellung “Vergegenwärtigt“ Hansueli Urwyler‘s im Jngfraupark Interlaken (1.9-14.10.2012).
―22.Sept-14.Oktober Ferien in Kroatien geplant, aber wegen allgemeiner Krankheit in Venedig ausgestanden. Fotosammlung zu den „Pisciatoi proibiti“.
―16.-17.November cesmar7- Kongress in Parma: Vortrag zu den „gemelli dissimili“. 20.November Antheas erste Bratsche-Musikstunde im Konservatorium. 25.11. Besuch bei Hj.&Hp. in Luzern.
―Berner Adventstage im tiefen Schnee. So. 9.Dez. Schlitteln im nahen Wald.

―8.-21.4.2013 Ferien in Venedig, Rückkehr über Sargans.
―5.-14.6. 2013 Vortrag in Piazzola sul Brenta und Venedigaufenthalt.

―11.8. Spital Lindenhof BE; 12.8 OP Nierentumor entfernt (Dr.Böhlen).
―9.10. Flug mit skywork von Bern nach Berlin. 10.10 im Zug nach Leipzig, dort bis 13.10. Tagung El Greco und der Begriff der der "Spanischen Schule" Vortrag: "Theotokopoulis älterer Ego; Tintoretto und El Greco, eine Wahlverwandtschaft?" Rückfahrt über Berlin am 17.10.( dort Besuch Corinna Nisse, Wolfram Gabler, Berggruen-Sammlung und Museumsinsel…)

Weihnachten und Neujahr in Bern (Ausflug nach Sargans)
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